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Liebe Mitglieder, Förderer, Freunde und Begleiter  

unseres Kinderschutzbundes e.V. in Gütersloh,

50.000 Mitglieder stehen bundesweit in 430 Ortsverbänden hinter den in der Satzung veranker-
ten Zielen des Deutschen Kinderbundes. Rund 10.000 ehrenamtliche und 5.000 hauptamtliche 
Menschen engagieren sich 

  für die Verwirklichung der im Grundgesetz verankerten Rechte für Kinder und Jugendliche und 
die Umsetzung des UN-Übereinkommens über die Rechte des Kindes 
  für die Verwirklichung einer kinderfreundlichen Gesellschaft 
  für die Förderung der geistigen, psychischen, sozialen und körperlichen Entwicklung der Kin-
der (hier werden die unterschiedlichen Lebenssituationen von Mädchen und Jungen besonders 
berücksichtigt)
  für den Schutz der Kinder vor Ausgrenzung, Diskriminierung und Gewalt jeder Art 
  für soziale Gerechtigkeit für alle Kinder 
  für eine dem Entwicklungsstand von Kindern und Jugendlichen angemessene Beteiligung bei 
allen Entscheidungen, Planungen und Maßnahmen, die sie betreffen, und die Förderung und  
Erhaltung einer kindgerechten Umwelt.

Unser Verein durfte auch 2014 an diesen Zielen erfolgreich mitwirken, konnte vielen Kindern 
und Familien helfen und sie begleiten. Auf den folgenden Seiten werden wir viele Facetten die-
ser Arbeit aufzeigen. Einen sehr großen Anteil daran hatten unsere Ehrenamtlichen, denen ich 
an dieser Stelle noch einmal einen ganz herzlichen Dank ausspreche. Sie wurden unterstützt und 
gestärkt durch unsere hauptamtlichen Diplompsychologinnen und Diplompädagoginnen, die in 
diesem Jahr wieder eine hervorragende Leistung erbracht haben. 

Als herausragend seien die Konzeption, die Planung und die Förderanträge für unser Projekt 
 Familiencafé Kinderleicht erwähnt. Dies war eine fachlich und zeitlich außerordentlich auf-
wändige Aufgabe, die mit großem Erfolg belohnt wurde. Diesen Erfolg wünschen wir auch  
dem Familiencafé für den Start 2015.

Wir sind auf einem guten Weg und freuen uns über die Menschen,  
die uns schon begleiten, und die, die noch zu uns finden.
Mit herzlichen Grüßen

Burkhard Martin

1. Vorsitzender
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Vorstand des 
Deutschen Kinderschutzbundes e.V. Gütersloh  
 

1. Vorsitzender: Burkhard Martin

Stellvertreterin: Maren Twistel

 Schatzmeisterin: Petra Gödecke 
    

 

Schriftführerin: Angelika Landwehr

Beisitzer: Susanne Brambach

  Reinhard Kollmeyer

  Bärbel Leonhardt

  Melanie Melz

  Elsa Wolf

Der Vorstand…    Elsa Wolf, Petra Gödecke, Reinhard Koll-
meyer, Angelika Landwehr, Burkhard Martin, 
Bärbel Leonhardt, Susanne Brambach,  
Maren Twistel (v. links), Melanie Melz  
(re. kleines Bild)
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Neujahrsbrunch 2015: Der Kinderschutzbund hat viele (ehrenamtliche) Gesichter…

Bundesvorsitzender Heinz Hilgers zeichnet unsere lang-
jährige Schatzmeisterin Renate Landgraf am  
17. Mai 2014 für ihre ganz besonderen Verdienste mit 
der goldenen Ehrennadel aus.
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Bericht des Vorstands für das Jahr 2014 

Aus der Vorstandsarbeit

Am 11. Januar begannen wir das neue Jahr mit dem 

traditionellen Neujahrsfrühstück, an dem die ehrenamt-

lichen und hauptamtlichen Mitarbeitenden teilnahmen. 

Diese Begegnung wird regelmäßig als Gelegenheit zu 

regem Erfahrungsaustausch genutzt. 

An den Kinderschutztagen vom 16. bis 18. Mai nah-

men Elsa Wolf, Reinhard Kollmeyer und Burkhard Martin 

sowie die Geschäftsführerin Bettina Flohr teil. Während 

dieser Veranstaltung wurde unserer früheren Schatz-

meisterin Renate Landgraf die Ehrennadel für ihre über 

fünfundzwanzigjährige ehrenamtliche Vorstandsarbeit 

überreicht.

Am 3. Juni fand die Mitgliederversammlung erstmals in 

den Räumen der Arbeitslosenselbsthilfe »ash« Gütersloh 

in der Vollrath-Müller-Straße statt. Zur Nachfolgerin von 

Renate Landgraf wurde als neue Schatzmeisterin Petra 

Gödecke bestätigt. Als Beisitzerinnen wurden Melanie 

Melz und Elsa Wolf gewählt. Für den 1. stellvertretenden 

Vorsitzenden Utz Landgraf, der sein Amt wie geplant 

zum 31.12.2013 niedergelegt hatte, gab es noch keine 

Nachfolge.

Am 13. Juni ging für den 1. Vorsitzenden Burkhard 

Martin eine halbjährige Qualifizierungsmaßnahme der 

Bürgerstiftung Gütersloh zu Ende, in der es um Koope-

rationen zwischen Unternehmen und gemeinnützigen 

Organisationen ging. 

Am 23. August gab es eine Klausurtagung in den Räu-

men des Kinderschutzbundes, an der die Vorstandsmit-

glieder und die Mitarbeiterinnen teilnahmen.

2014 fanden neun Vorstandssitzungen statt. Der Vorsit-

zende nahm am Arbeitskreis Sozialraum Ostfeld sowie 

am Arbeitskreis gegen Kinderarmut teil und war für den 

Beirat der Gütersloher Bernhard-Kaesler-Stiftung tätig. 

Ebenfalls nahm er mit der Geschäftsführerin an den Re-

gionaltreffen des Deutschen Kinderschutzbundes teil. 

 
 
Ereignisse und Veranstaltungen

 9. 5.  Besuch einer Delegation der polnischen Part-

nerstadt Grudziadz zum Austausch über Kindes-

wohl und Jugendhilfe.

14. 5.  Auszeichnung UN-Dekade Biologische Vielfalt 

für das FABA-Naturprojekt des Deutschen Kin-

derschutzbundes Kreisverband Gütersloh e.V. 

20. 9.   Unser Fest zum Weltkindertag unter dem Motto 

»Jedes Kind hat Rechte«

27. 9.  Erntefest und Jahresabschluss der FABA-Gruppe 

2014

8. 11.  Infostand anlässlich der Bonfire Night der Prin-

cess Royal Baracks Gütersloh. Auf dieser Veran-

staltung wurden auch Spendengelder für unse-

ren Kinderschutzbund gesammelt.

27. 11.   Als besonderer Höhepunkt wurde 2014 unse-

ren Familienpaten des Projekts »Hand in Hand« 

der Preis der Bürgerstiftung Gütersloh für das 

Ehrenamt verliehen. Die Preisverleihung fand in 

der kleinen Stadthalle statt. Die Laudatio hielt 

die Bielefelder Professorin Frau Dr. Ulrike Wey-

land.

 6. 12.  Wir waren mit einem Stand auf dem Weih-

nachtsmarkt der ehrenamtlichen Institutionen 

und Vereine an der Apostelkirche vertreten. 

Unsere Ehrenamtlichen haben als »Weihnacht-

marktbeschicker« wieder ganze Arbeit geleistet.

20. 12.  Mit der gelungenen Wunschbaumaktion, un-

terstützt durch Miner‘s Coffee, den Frisörsalon 

Fahlke und die Mitarbeitenden der Deutsche 

Post Adress ging ein erfolgreiches Jahr 2014 zu 

Ende. 151 Kinder konnten beschenkt werden. 
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Die einzelnen Arbeitsbereiche in der  
Beratung von Kindern, Jugendlichen  
und Familien: Mitarbeiterinnen: 

 Bettina Flohr    Geschäftsführerin, Dipl.-Psy-

chologin, systemische Paar- 

und Familientherapeutin

Cornelia Wagner   Dipl.-Pädagogin,  

systemische Paar- und  

Familientherapeutin

Brigitte Ahrens    Dipl.-Sozialpädagogin, 

 Kreative Kinder- und 

  Jugendlichen-Therapeutin

Monika Gehle    Büro

Beratung des DKSB  
in 2014

Unsere Beratung umfasst:

 Erziehungsberatung 

 Familienberatung und Familientherapie 

 Beratung von Kindern und Jugendlichen 

  Beratung in Trennungs- und Scheidungssituationen 

(unter anderem nach dem FamFG)

 Begleiteter Umgang 

 Trennungs- und Scheidungskindergruppe

  Beratung bei Kindeswohlgefährdung für Betroffene 

und Fachkräfte, die in ihrer Berufstätigkeit Kontakt 

mit Kindern und Jugendlichen haben  

(SGB VIII, §8a §8b)

  Beratung am Familienzentrum Rietberg Varensell/ 

Westerwiehe

2014 nahmen 211 Familien  
unsere Beratung in Anspruch.

  138 Familien nahmen Erziehungs- und Trennungs-

beratung in Anspruch.

Montags, mittwochs 
und donnerstags im 
Büro: 

Monika Gehle

Beratungsteam 2014: Cornelia Wagner,  Brigitte Ahrens, Bettina Flohr



7

  49 Familien nahmen die Unterstützung durch be-

gleiteten Umgang wahr. 

  Es fand 1 Trennungs- und Scheidungskinder-

gruppe mit begleitenden Elternabenden statt. An der 

Gruppe nahmen 10 Kinder im Grundschulalter teil. 

  1 Pflegefamilie nahm eine langfristig begleitende 

und unterstützende Beratung in Anspruch.

  Es fanden 13 Beratungen bei Verdacht auf Kindes-

wohlgefährdung nach § 8a, § 8b statt, davon gingen 

2 Meldungen ans Jugendamt.

2014 Stadt GT Kreis  GT Stadt Verl Stadt Rheda-WD

Beratung (Erziehungs- und Trennungsberatung) 91 42 3 2

Davon Beratung nach FamFG 6 3  

Trennungs- und  Scheidungskindergruppe 6 2 2  

Begleiteter Umgang 26 20 /1 außerhalb GT 2  

Intensivberatung Pflegefamilie 1

Beratung im Rahmen vom Kinderschutz,  
SGB VIII §8a, § 8b

9 4
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Die Mitarbeiterinnen nahmen an folgenden Arbeitskreisen teil:

  »Sozialraumarbeitskreis Miele und Stadtmitte«

  Arbeitskreis »Prävention und Vernetzung bei sexuellem Missbrauch«

  Interessengemeinschaft »Elternschule in Tageseinrichtungen für Kinder« im Zusammenhang  

mit dem Lokalen Bündnis für Erziehung und Regionalgruppe

  »Arbeitskreis für Kinder aus suchtbelasteten und psychiatrie-erfahrenen Familien«

  »Runder Tisch zum FamFG« (Kooperation von Gericht, Rechtsanwälten, Jugendamt  

und   Beratungsstellen in Bezug auf Familiengerichtsverfahren)

  Regionalgruppe »Begleiteter Umgang«

  Überregionale Arbeitsgemeinschaft »Familienpaten«

  »Qualitätszirkel Gütersloh«

  »Kollegiale Beratung« verschiedener Träger mit dem Jugendamt Gütersloh

  Arbeitsgemeinschaften des Landesverbands »AG gegen Gewalt gegen Kinder« 

und  »AG Begleiteter Umgang« und Geschäftsführertreffen 

    Netzwerk »Frühe Hilfen« – Soziales Frühwarnsystem in Rietberg zum Schutz 

von Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 –17 Jahren

  Netzwerk »Frühe Hilfen« in Gütersloh

Zusätzliche Aktivitäten im Bereich Beratung  
von Familien im Jahr 2014

  Beratung in verschiedenen Bereichen als Kooperationspartner des Familienzentrums VarWest, Rietberg

Seit Anfang 2014 sind wir offizieller Kooperationspartner für dieses Familienzentrum und beraten die Eltern und das 

Team der beiden Einrichtungen in regelmäßigen Abständen vor Ort. Neben offenen Sprechstunden wurden Beratun-

gen der Erzieherinnen, ein Elternkurs und weiterführende Beratungen in Gütersloh in Anspruch genommen. Auch in 

2015 werden Cornelia Wagner und Brigitte Ahrens dieses Angebot mit regelmäßigen Terminen vorhalten.

  Elternkurs Starke Eltern- Starke Kinder (auf Honorarbasis)

Cornelia Wagner bot einen Elternkurs für Eltern im Familienzentrum Rietberg VarWest an, der von 10 Teilnehmenden 

wahrgenommen wurde. Der Elternkurs war wieder einmal ein voller Erfolg. Die Eltern nahmen mit Freude und viel 

Engagement teil.

  Ausweitung der Beratung bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung (SGB VIII §8a, §8b)

Die Beratung bei Kindeswohlgefährdung können wir jetzt auch explizit für alle Personen anbieten, die durch ihr 

Berufsleben oder auch durch ehrenamtliche Aufgaben mit Kindern und Jugendlichen Kontakt haben. Die Beratung 

erfolgt anonym und vertraulich.

  Kindersprechstunde an Grundschulen

In Kooperation mit den anderen Beratungsstellen vor Ort und im Kreis sowie der Anlaufstelle Wendepunkt wurde das 

Angebot einer Kindersprechstunde nach dem Theaterstück »Mein Körper gehört mir« eingerichtet. Das Theaterstück 

wird alle 2 Jahre an den Schulen aufgeführt. Wir bieten die Kindersprechstunde an den Grundschulen Pavenstädt und 

Kattenstroth an. 
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Familienpatenschaften »Hand in Hand« – 6. Projektjahr
Ein Erfolgsmodell

Projektleitung:  Dipl.-Päd. Cornelia Wagner

Im sechsten Projektjahr hat sich der grundsätzliche Ablauf des Unterstützungsangebotes »Hand in Hand«- Familienpa-

ten in Gütersloh weiter bewährt. Die Auszeichnung des Projekts durch die Bürgerstiftung Gütersloh war ein besonde-

res Highlight und zeigte die Wertschätzung, die der Arbeit der Familienpatinnen und -paten entgegengebracht wird. 

 
Die Familienpaten nahmen 
den Preis entgegen

Frau Paskarbies, die stellv. 
Bürgermeisterin, gratulierte 

mit Blumen

Grund zum Feiern:  

Der Preis der Bürgerstiftung ging 

an das Familienpatenprojekt

 

Frau Prof. Dr. Ulrike Weyland 

hielt die Laudatio
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Cornelia Wagner (li.) und einige der Preisträger  

und Preisträgerinnen

 »Nicht wie unsere Mütter«:  

Die Powergirls hatten einen Sketch einstudiert
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Betreute Familien 2014
In 2014 haben 10 ehrenamtliche Familienpaten für 

einige Stunden pro Woche Familien in belasteten 

Zeiten zur Seite gestanden. Unter dem Motto Hil-

fe zur Selbsthilfe stellen sich die Paten im Rahmen 

dieser niedrigschwelligen Hilfe wertschätzend und 

auf Augenhöhe auf die Familien ein und unterstüt-

zen sie in vielfältiger Form. Neun Familien wurden 

aus den vergangenen Jahren weiter unterstützt, 

eine Patenschaft wurde neu begonnen.

Von den 10 Familien waren sieben allein erziehende 

Mütter oder Väter, 5 davon psychisch stark belastet, 

und bei 5 Familien hatte mindestens ein Elternteil einen 

Migrationshintergrund. Vor allem aufgrund der länge-

ren Betreuungszeiten bis zu mehreren Jahren leben nur 

in 2 Familien Kinder unter drei Jahren. 

Aufgaben der Familienpatinnen  
und -paten

In den Erstkontakten mit der Fachkraft und den Familien 

wurde deutlich, dass die Auftragsklärung einen weitaus 

bedeutenderen Anteil in der Kontaktvermittlung aus-

macht und eine offene Hilfebedarfsklärung an die Stelle 

der sonstigen Unterstützungswünsche an die Paten-

schaft getreten ist. Zudem konnten neben präventiven 

auch verschiedene professionelle Hilfen niederschwellig 

von den Familien genutzt werden:

• Beratung für Kinder

• Erziehungsberatung

• Beratung in Trennung und Scheidungssituationen

• Sozialpädagogische Familienhilfen 

Das Besondere an der Arbeit der Paten bestand hierbei 

vor allem darin, Schwellenängste abzubauen, indem sie 

Informationen besorgen, durch Gespräche motivieren 

und direkt zu den Hilfen begleiten. Ohne diese intensive 

Begleitung wäre für viele Familien eine Inanspruchnah-

me von Unterstützung gerade in Situationen, in denen 

sie keine Kraft haben und sich überfordert fühlen, nicht 

möglich gewesen.

 

Im Übrigen standen wie in den vorherigen Jahren die 

alltagspraktischen Unterstützungen in vertrauensvoller 

und ressourcenorientierter Weise im Vordergrund. Die-

se Form der Beziehungsgestaltung baut für die Familien 

Brücken zu nachbarschaftlich stadtteilorientierten Netz-

werken. So werden sie oftmals aus der häufig krank-

heits- oder belastungsbedingten Isolation herausgeholt.

Ausblick 
Im Rahmen primär präventiver Angebote zeigt sich, dass 

es sehr hilfreich ist, Menschen, die sich allein und über-

fordert fühlen, möglichst auf Augenhöhe abzuholen. 

Die Aktivierung von Netzwerken und die Vermittlung 

von Angeboten für diese Familien stellen gerade für 

Kinder einen wichtigen Schutzfaktor für ihre gesunde 

Entwicklung dar und stärken ihre Resilienz. Daher wird 

es auch in Zukunft bei diesem Projekt darum gehen, Hil-

festrukturen für Familien sicht- und nutzbar werden zu 

lassen, bevor Kinder auffällig werden. 

Familienpatinnen be- 

richten über ihre Er- 

fahrungen, Margitte Widei 

(li.) im Film der Bürger-

stiftung, Sigrid Hoff (oben) 

vor großem Publikum.
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Sportpatenschaften

Projektleitung: Anita Vormfenne 

»Bock auf Sport«: Ein Angebot für Kinder von 3–16 

aus sozial schwachen Familien, in Gemeinschaft 

eine Sportart ihrer Wahl auszuüben und soziale 

Kontakte aufzubauen.

Zahlen und Fakten 

101  Kinder wurden durch das Sportpatenprojekt 

erreicht. 

24  Sportpaten/innen haben ein Kind  

oder mehrere Kinder betreut.  

Ca. 20 Vereine wurden 2014 besucht. 

Eine großzügige Spende der Sparkassenstiftung in Höhe 

von 10.000 Euro hat das Sportpatenprojekt wesentlich 

gefördert und noch stärker in die Öffentlichkeit gebracht. 

Weitere Sportpaten/innen werden gesucht, da immer 

wieder Kinder auf der Warteliste stehen und »Bock auf 

Sport« haben. 

Unsere Leistungen für die Kinder

  Durch Spenden wird die Beitragsgebühr (max. 3 Jahre) 

für einen Sportverein oder einen Kurs finanziert. Beliebte 

Sportarten sind Fußball, Schwimmen, Turnen und Tan-

zen. Zwei Jungen können dank unserer Unterstützung 

im Herforder Eishockeyverein erfolgreich  trainieren.

  Die Kinder werden durch ehrenamtliche, vom DKSB ge-

schulte Sportpaten und -patinnen begleitet. Diese helfen 

bei der Auswahl, stellen den Kontakt zum jeweiligen Sport-

angebot her und begleiten das Kind zu ersten »Schnup-

perstunden«. Sie achten darauf, dass das Sportangebot 

von den Kindern verlässlich wahrgenommen wird. 
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Über den gesamten Zeitraum stellt sich der Sportpate/

die Sportpatin als Bindeglied zwischen Kind/Familie und 

Verein/Kurs/Schule zur Verfügung. Außerdem kann der 

Pate auf Wunsch mit seinem Sportpatenkind an verschie-

denen anderen Aktivitäten des Kinderschutzbundes teil-

nehmen: Dazu gehöen die Kanutour, ein Theaterbesuch, 

der Weltkindertag und natürlich die Wunschbaumaktion

Organisation der Sportpatenschaften

  Die Sportpaten und -patinnen werden zu Beginn von 

der Projektleiterin und einer hauptamtlichen Fachkraft 

geschult und bei Bedarf weiter unterstützt.

  Es gibt jedes Jahr zwei Austauschtreffen mit den Pa-

ten. Hier werden Erfahrungen und Neuigkeiten aus-

getauscht.

  Durch Schulen, Kindergärten und Vereine werden die 

Kinder und auch die Sportpaten auf unser Projekt auf-

merksam gemacht. Die Projektleitung hält telefonisch 

und persönlich den Kontakt. Die Presse wird über ak-

tuelle Aktionen informiert.

Wer selbst keine Sportpatenschaft übernehmen kann, 

sich aber für das Projekt begeistert, spendet. Und dabei 

kann es sehr kreativ zugehen: 

Verein(te) Nachbarschaft Putzhagen:  

Bildversteigerung für das Sportpatenprojekt des 

Deutschen Kinderschutzbundes Gütersloh 

Zum ersten, zum zweiten und zum dritten: Am 23. De-

zember überraschte Renate Köllner ihre Nachbarn in 

ihrem Türchen des alljährlichen »lebendigen Adventska-

lenders« mit der Idee, ein gemeinsames Bild zu gestal-

ten, um dieses nach Art einer amerikanischen Versteige-

rung für das Sportpatenprojekt des Kinderschutzbundes 

meistbietend an den Mann oder die Frau zu bringen. 

»Warum nur einem Kind eine Vereinsmitgliedschaft er-

möglichen, wenn es auch drei Kinder sein könnten?« 

lautete der begeisterte Tenor aller Nachbarn, die beim 

ersten Treffen im neuen Jahr den Preis für das zu ver-

steigernde Bild in die Höhe trieben. Den Zuschlag erhielt 

schließlich Gabi Sozek, die als Mutter eines Nachbarn ein 

gern gesehener Gast in der Gemeinschaft ist. So konnten 

jetzt 250 Euro durch die Initiatoren des Kalenders, Det-

lef und Isabell Demuth, an den Gütersloher Kreisverband 

des Deutschen Kinderschutzbundes überwiesen werden. 

»Wir freuen uns sehr, dass wir nun mehreren Kindern ein 

Jahr im Sportverein ihrer Wahl finanzieren können. Es ist 

so wichtig für die Entwicklung, sich körperlich zu spüren, 

sich zu beweisen und soziale Kontakte zu knüpfen – ge-

rade für die, die es sonst nicht leicht haben im Leben.« 

Die Nachbarschaft des Putzhagens, zu denen auch Be-

wohner der angrenzenden Herzebrocker Straße gehören, 

freut sich außerdem über einen wunderbaren Nebenef-

fekt der Aktion: »Durch unsere Aktionen bringen wir die 

sehr unterschiedlichen Menschen 

hier enger zusammen. Es entste-

hen neue Freundschaften und ein 

unbeschreiblicher Zusammenhalt. 

Dass wir nun auch gemeinsam 

etwas Gutes tun können, ist ein 

weiterer wichtiger Schritt für 

ein harmonisches Miteinan-

der. Hoffentlich macht unser 

Beispiel Schule!«

 

Dieses Bild  
wurde versteigert
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Trennungs- und 
 Scheidungskindergruppe 
2014

Von Februar bis Mai 2014 nahmen insgesamt 10 

Kinder an der vom Kinderschutzbund angebote-

nen Trennungs- und Scheidungskindergruppe teil. 

Sie erfuhren in einem geschützten Rahmen und im 

Austausch mit anderen Kindern, deren Eltern ge-

trennt leben, spielerisch und einfühlsam Hilfe, sich 

mit dem Verlust bzw. der veränderten Familiensitu-

ation auseinanderzusetzen. Sie konnten frei über 

ihre Erfahrungen reden und hören, dass sie nicht 

allein in einer solchen Situation sind. 

In den zehn Gruppenstunden wurden folgende Themen 

behandelt. 

Gefühle

In welchen Situationen entstehen welche Gefühle, wel-

che sind angenehm, welche unangenehm, wie gehe 

ich damit um. Vor allem Wut und auch Schuldgefühle 

spielen bei den Kindern eine große Rolle. Es werden u. a. 

Wutdosen gebastelt, um dem Gefühl Ausdruck geben 

zu können. 

Wünsche

Was können die Kinder selbst tun, damit sich ihre Wün-

sche erfüllen, und wie können sie unerfüllbare Wünsche 

loslassen. 

Zuletzt erstellten die Kinder eine Zeitung zu den verschie-

denen Themen, die sie erarbeitet haben. Sie gaben sich 

selbst den Namen »Kichererbsen-Gruppe«. 

In zwei Elternabenden informierten die Gruppenleite-

rinnen die Eltern darüber, was in den  Gruppenstunden 

passiert ist, ohne die Schweigepflicht, die ihnen von den 

Kindern auferlegt wurde, zu verletzen. Sie gaben Anre-

gungen zum Umgang mit Konflikten und zeigten auf, 

was Kinder in einer Trennungs- und Scheidungssituation 

besonders brauchen.

Ziel des Projekts:

Die Kinder konnten sich intensiv mit ihrer Situation aus-

einandersetzen, um am Ende gute Lösungsideen für ihre 

jeweiligen Situationen mitzunehmen. Sie sind zu kleinen 

Experten in Sachen Trennung und Verlust geworden und 

können ihr Wissen an Freunde und Familie weitergeben.

Brigitte Ahrens (li.) und Ines Böhm  
leiteten 2014 die  »Kichererbsen«-Gruppe,  
die beste Gruppe der Welt
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Projektleitung: Rainer und Renate Bethlehem

Die Gruppe

Im Jahr 2014 konnten wir erneut 8 Gütersloher Fa-

milien mit einer sucht- und/oder psychischen Belas-

tung mit dem Faba-Naturprojekt erreichen. 

   Für einen Jungen war das Faba-Angebot zu überfor-

dernd, sodass er die Gruppe nach dem 3. Treffen ver-

lassen hat. 

  Ein weiterer Junge nahm am Angebot bis zu den Som-

merferien teil und verzog dann aus Gütersloh zu seiner 

Mutter. Für diesen sehr belasteten Jungen war Faba 

genau das richtige Angebot, er konnte – nach anfäng-

lichem Widerstand – die Gruppe für seine Entwicklung 

gut nutzen und auch seine Fähigkeiten in die Grup-

pe einbringen. Der Umzug zur Mutter war notwendig 

geworden, da sein Vater die erzieherische Verantwor-

tung aufgrund seiner Suchterkrankung nicht mehr tra-

gen konnte und das Kindeswohl gefährdet war. 

  Ein weiterer Junge verließ die Gruppe ebenfalls nach 

den Sommerferien, hier hatte sich die Mutter spontan 

für den Wegzug aus Gütersloh entschieden. 

   Nach den Sommerferien ging es dann in der Gruppe 

mit 5 Kindern, 2 Mädchen und 3 Jungen, weiter.

Angebote

Besonders auffällig zeigten sich die Kinder dieses Jahr-

gangs in ihrem Bewegungsdrang und in ihrer Vorliebe 

für das Spiel im Sandkasten. Die vielfältigen Beschäf-

tigungs- und Erlebensmöglichkeiten auf dem Projektge-

lände wurden recht spontan und sehr individuell von den 

Kindern genutzt, sodass sie mit viel Freude bei der Sa-

che waren. Anforderungen an Geduld und Durchhalte-

vermögen überforderten einige, sodass ein themenzen-

triertes Gruppenangebot nur ansatzweise durchgeführt 

werden konnte. 

Die begleitende Elternarbeit, die durch das Ehepaar 

Hensdiek angeboten wurde, ist von den Eltern in diesem 

Jahr leider nicht angenommen worden.

Das Erntefest zum Abschluss des Faba-Jahres stand ganz 

unter dem Motto Spaß und Bewegung. Insbesondere 

das Stiefelweitwerfen, das Wikkingerschach und die ge-

führten Reitmöglichkeiten auf Nachbars Pferden waren 

hitverdächtig. Aus allen Jahrgängen waren Familien zum 

Erntefest gekommen; die »besondere« Atmosphäre auf 

dem Gelände bei wie immer guten Witterungsbedingun-

gen ermöglichte vielfältige Gesprächs- und Kontaktmög-

lichkeiten innerhalb der großen »Faba-Familie«.

Erweiterung des Faba-Geländes

Auf dem Faba-Gelände weideten im Sommer drei Ben-

theimer Bocklämmer. Die »Inneneinrichtung« des Hüh-

nerstalls wurde im Sommer fertiggestellt, die »großen« 

Hühner sind eingezogen und wir konnten die ersten 

Hühnerküken aufwachsen sehen. Der Faba-Kürbis nahm 

Anfang Oktober an einem Wettbewerb des Isselhorster 

Geflügelzucht- und Gartenbauvereins teil und errang 

dort mit 46,0 kg den 2. Platz.

Projektübergreifende Erfolge

  Im Frühjahr konnten wir das Faba-Konzept in Work-

shops auf einem CRA-Gesundheitskongress in Bens-

heim und auf einem Kongress der Kommunen für bio-

logische Vielfalt in Bielefeld vorstellen. 

   In Dortmund nahmen wir am Markt der Möglichkeiten 

des DKSB teil.

  Im Mai konnten wir die Auszeichnung als offizielles 

Projekt »UN-Dekade Biologische Vielfalt 2014« aus 

der Hand der Gütersloher Bürgermeisterin Maria Un-

ger entgegen nehmen. 

  Anfang Juli waren wir bei einer Veranstaltung der 

Deutschen Umwelthilfe in Berlin zum Thema: «Grün 

im Stadtquartier – Naturerfahrung als Gesundheitsvor-

sorge« eingeladen und konnten dort das Faba-Projekt 

einem interessierten Fachpublikum vorstellen.

Naturprojekt »Faba«

zur Unterstützung von Kindern aus Familien mit Sucht-/psychischer Erkrankung
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¥ Gütersloh (NW). Am kom-
menden Samstag (17. Mai) bie-
tet die Gemeinschaft für Na-
tur- und Umweltschutz im Kreis
Gütersloh e. V. (GNU) einen
Blick hinter die Kulissen des
Kompostwerkes (Am Stellbrink
25) an. Die Führung beginnt um
11 Uhr und dauert etwa ein-
einhalb Stunden. Auch interes-
sierte Gäste sind willkommen.
Die Anlage, seit 1992 in Be-
trieb, hat eine Verarbeitungs-
kapazität von rund 65.000 Ton-
nen Bio- und Grünabfall pro
Jahr. Hier wird der Bioabfall seit
einiger Zeit nicht nur stofflich
verwertet, sondern auch ener-
getisch: Es wird Biogas erzeugt
und verstromt. Für dieses Bio-
gas müssen – anders als sonst
üblich – keine Flächen der
Landwirtschaft in Anspruch ge-
nommen werden. Stattdessen ist
der Rohstoff normaler Biomüll
aus den kommunalen Bioton-
nen im Kreis Gütersloh und in
der Stadt Bielefeld.
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Geschäftsführerin Kathrin Dudding ändert Namen

¥ Gütersloh (se). Seit mehr als
zehn Jahren schon schenkt das
Patrick’s Irish Pub am Drei-
ecksplatz verschiedene Sorten
an Guinness und anderer Bie-
ren aus. Verglichen mit den
häufigen Wechseln in den
Kneipen nebenan ist das eine
lange Zeit. Nun möchte Ge-
schäftsführerin Kathrin Dud-
ding den Pub in „Green’s“ um-
benennen. Grün wie die Nati-
onalfarbe Irlands.

„Wir wollen mit dem neuen
Namen und Fassadenanstrich
frischen Wind reinbringen“,
sagt Kathrin Dudding. Auch die
Speisekarte werde aufgepeppt.
„Es soll nicht mehr nur bier-
begleitende Speisen geben. Die
Leute sollen hier auch größere
Gerichte bestellen können“.

Neben frisch gegrillten Burgern
und Pizzen stehen bald Des-
serts und selbst gemachte Fish
and Chips nach englischer Art
auf der Speisekarte.

Ebenfalls neu ist draußen die
Lounge, die aus Europaletten
besteht. „Wir haben sie selbst
gebaut. Sie verleiht dem Pub
auch vor der Tür Charme“,
meint Koch Ibo Zirek.

Im Team und bei der Ein-
richtung ändere sich nichts, ge-
nauso wie bei der Livemusik an
jedem Samstag. „Der Mai ist ein
toller Monat. Wir erwarten Su-
permusiker wie die Rockband
G. Scotch“, freut sich Kathrin
Dudding.

Die Arbeiten und die Fassa-
de sollen bis Ende dieser Wo-
che fertig werden.

������ ����� Geschäftsführerin Kathrin Dudding und Koch Ibo Zirek
vor der alten Fassade des Irish Pub FOTO: SILJA ERDSIEK
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¥ Gütersloh. Die offene zent-
rale Altenarbeit der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Gü-
tersloh im Haus der Begeg-
nung (Kirchstraße 14 a) lädt am
kommenden Montag (17. Mai)
von 14.30 bis 16.30 Uhr zu ei-
nem Gesprächsnachmittag ein.
Das Thema lautet „Stein auf
Stein“. Weitere Informationen
gibt es im Mitarbeiterbüro oder
unter Tel. 98 67-35 40.
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¥ Gütersloh. Am Sonntag, 18.
Mai, findet die Triathlonver-
anstaltung „Dalkeman“ rund
um das Nordbad statt. Aus die-
sem Grund sind von 8 bis 14.30
Uhr folgende Straßen für Ver-
kehrsteilnehmer gesperrt: Go-
ethestraße, Kahlertstraße (Hö-
he Nordbad), Blankenhagener
Weg, Gneisenaustraße und
Holler Straße (zwischen Suren-
hofsweg und Lutterbrücke). Die
Anlieger im Bereich der Wohn-
gebiete Kahlertstraße werden
gebeten, ihre Fahrzeuge, die
während dieses Zeitraums be-
nötigt werden, außerhalb der
Rennstrecke abzustellen. Auch
die Bushaltestellen werden
während dieser Zeit nicht an-
gefahren. Die übrigen Ver-
kehrsteilnehmer werden gebe-
ten, den gesperrten Bereich
weiträumig zu umfahren.
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¥ Gütersloh. Am kommenden
Sonntag (18. Mai) feiert die
evangelische Kirchengemeinde
(Region Ost) rund um die Er-
löserkirche ihr Gemeindefest.
Um 14.30 Uhr geht es los mit
Kaffee und Kuchen, mit Spiel
und Spaß. Dazu gibt es eine
Tombola und Bastelangebote.
Auch die neue Bobby-Car-Bahn
des Kindergartens steht zum
Ausprobieren bereit; sie wurde
durch Spendengelder finan-
ziert. Attraktion ist der große
Menschenkicker, an dem auch
ein kleines Turnier ausgetragen
werden soll. Mannschaften
können sich dazu spontan zu-
sammenfinden. Um 16.30 Uhr
wird eine vom Kindergarten ge-
staltete Andacht gefeiert. Da-
nach gibt es Wurst vom Grill
und kühle Getränke. Morgens
findet in der Erlöserkirche kein
Gottesdienst statt.
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¥ Gütersloh. Die Kolpingsfa-
milie Avenwedde lädt Mitglie-
der und Freunde, Familien mit
und ohne Kinder am Donners-
tag, 29. Mai (Christi Himmel-
fahrt), zu einer Radtour ins
Blaue mit Überraschungen ein.
Zur Abfahrt treffen sich die
Teilnehmer um 9.30 Uhr am
Jugendheim Don Bosco. Die
Fahrstrecke sei vielverspre-
chend, führe durch die nähere
Heimat und sei von Jung und
Alt leicht zu bewältigen. Für
Speisen und Getränke sei ge-
sorgt (Kostenbeitrag: acht Euro
für Erwachsene, Kinder fahren
kostenfrei mit). Anmeldungen
sind erwünscht bis Mittwoch,
25. Mai, bei Michael Witten-
stein, Tel. 5 45 31.
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¥ Gütersloh. Zu einem Vor-
trag über Einflüsse der Fran-
zösischen Revolution und Na-
poleons auf die staatlichen Ver-
hältnisse in Deutschland lädt der
Treffpunkt „Montagabend für
alle“ ein. Die Veranstaltung der
evangelischen Kirchengemein-
de (Region West) beginnt am
kommenden Montag (19. Mai)
um 20 Uhr im Lukassaal der Jo-
hanneskirche (Pavenstädter
Weg 11). Der Vortrag will die
Entwicklung Deutschlands in
dem Zeitfenster zwischen Sturm
auf die Bastille 1789 und der
Völkerschlacht bei Leipzig im
Jahre 1813 darstellen. Karl
Friedrich Riewe und Rolf Zim-
mermann informieren als sach-
kundige Referenten. Der Ein-
tritt ist kostenfrei.
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¥ IT-Berater, 61, verheiratet,
Patchworkfamilie (2 + 2 Kin-
der). Seit 2006 in der CDU, vor-
her BfGT, seit 2003 im Rat.
Schwerpunkte: Solide Finan-
zen, ausgeglichener Haushalt,
umweltbewusste, ökologische
sinnvolle Lebensweise. Im
kommunalen Wettbewerb al-
len Einwohnern mehr bieten als
die Konkurrenz. Hobbys: Fa-
milie, Beruf, Garten, Reisen, Ei-
senbahn. Listenplatz 20.
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¥ Verhaltenswissenschaftlerin,
47, verheiratet, vier Kinder.
Sachkundige Bürgerin im Um-
weltausschuss. Schwerpunkte:
Bildung für alle; Chancen-
gleichheit im Ausbildungs- und
Erwerbsleben; Umwelt- und
Klimaschutz; Wertschätzung
ehrenamtlicher Tätigkeiten;
bezahlbare Wohnungen, insbe-
sondere für Familien: Hobbys:
Sport, Lesen, Renovieren. Lis-
tenplatz 13.
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¥ Kaufmann, 62, verheiratet,
zwei Kinder. Parteimitglied seit
2000, Ortsverbandssprecher seit
2010, sachkundiger Bürger im
Jugendhilfe- und im Sozialaus-
schuss. Schwerpunkte: Ausbil-
dungsplätze für alle Jugendli-
chen, gute Lernbedingungen für
Kinder mit Handicaps; Betei-
ligung von Eltern- und Schü-
lervertretungen in städtischen
Gremien. Hobbys: Fußball,
Reisen. Listenplatz 10.

������  ������
���

¥ Gymnasiallehrer,62.Seit2004
Mitglied im Bildungs- und im
Sportausschuss. Ziele/Schwer-
punkte: Schulvielfalt und Er-
halt der Förderschule; Erhalt der
Schulbibliotheken; Ausbau des
Fachhochschulstandortes Gü-
tersloh. Hobbys: Hockey, Wan-
dern, Reisen. Listenplatz 5.
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¥ Beamter, 58. 2005 Eintritt in
die WASG, nach der Fusion mit
der Linkspartei in der Partei Die
Linke. Ab 2009 Fraktionsvor-
sitzender für die Linke im Rat,
inzwischen fraktionsloses Mit-
glied. Schwerpunkte: Weiter-
führung einer menschlichen,
sozialgerechten und ökologi-
schen Politik für die Bürger.
Hobbys: Bergsteigen, Segeln,
Fotografieren, Bogenschießen.
Listenplatz 1.
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¥ Polizeibeamter a. D., 65, ver-
heiratet, ein Sohn. Seit 2014 in
der UWG. Ziele/Schwerpunkte:
Innere Sicherheit, Verkehrsin-
frastruktur, Gestaltung der In-
nenstadt (Marktplatz, Gastro-
nomie, Einzelhandel, Fußgän-
gerzone), Nutzung der Kaser-
nen und Wohnanlagen nach
Abzug der Briten. Hobbys: Rei-
sen, Sport. Listenplatz 15.
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¥ Kaufmann im Gesundheits-
wesen, 30, verheiratet, eine
Stieftochter. Seit 2011 bei der
BfGT. Schwerpunkte: Verbes-
serung der Parkplatzsituation
am Parkbad; nachhaltige bür-
gerorientierte Quartiersstruk-
turen; Erhalt und Aufbau von
Nahversorgungsstrukturen;
bedarfsgerechte Entwicklung
von Strukturen auf Konversi-
onsflächen. Hobbys: Musik,
Fotografie. Listzenplatz 8.

IGrundschule Heidewald:
Der Wahlbezirk umfasst Tei-

le Sunderns nördlich des Hell-
wegs und südlich Auf der Haar.
Hier leben 3.261 Wahlberech-
tigte. 2009 gewann der heutige
Bundestagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus (CDU) den Wahl-
kreis haushoch mit 40,8 Pro-
zent der Stimmen. Die SPD kam
auf 24,2 Prozent; stark die Grü-
nen mit 13,4 Prozent). (raho)
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KOMMUNALWAHL AM 25. MAI
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¥ Gütersloh (NW). Die Gü-
tersloher SPD lädt interessierte
Bürger am heutigen Donners-
tag (15. Mai) von 18 bis 20 Uhr
zu einem weiteren „Roten Grill“
ein – diesmal an der Kinderta-
gesstätte Vogelsbergstraße. Bei
Würstchen und Getränken ste-
hen die örtlichen Wahlkreis-
kandidaten für Fragen zur
Kommunal- und Europawahl
am Sonntag, 25. Mai, zur Ver-
fügung. Mit von der Partie sind
Christa Kockentiedt (Wahl-
kreis 150/Janusz-Korczak-Ge-
samtschule), Susanne Kohl-
meyer (Wahlkreis 160/Grund-
schule Heidewald) und Eckard
Möller (Wahlkreis 170/Grund-
schule Josefschule).
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Kursus der Volkshochschule über 17 Termine

¥ Gütersloh (NW). Das Lati-
num ist Voraussetzung für vie-
le Studiengänge dar. Wer zwar
das Abitur bestanden hat, je-
doch noch nicht über die er-
forderlichen Lateinkenntnisse
verfügt, kann mit einem La-
teinkursus der Volkshochschu-
le (VHS) eine wichtige Grund-
lage legen. Dieser Intensivkur-

sus für Einsteiger findet zwi-
schen dem 2. Juni (Montag) und
dem 4. Juli über insgesamt 17
Termine – jeweils von 9.30 Uhr
bis 12 Uhr – im Haus der Volks-
hochschule (Hohenzollern-
straße 43) statt. Anmeldungen
sind ab sofort möglich unter Tel.
82 29 25 oder via Internet.

www.vhs-gt.de
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Ehepaar setzt sich für biologische Vielfalt ein und bekommt eine Auszeichnung der Vereinten Nationen

VON KATRIN CLEMENS

¥ Gütersloh. Ein Oscar ist es
nicht, aber Renate und Rainer
Bethlehem bedeutet der bunt
gestreifte Baum der Vereinten
Nationen (UN) mindestens
genau so viel. Für ihr Faba-Na-
turprojekt haben sie eine Aus-
zeichnung der UN-Dekade
Biologische Vielfalt“ bekom-
men. Sie ist der Lohn für jah-
relange Arbeit, die das Ehe-
paar in das Gelände rund um
seine Isselhorster Streuobst-
wiese gesteckt hat.

Steinkäuze, Gartenrot-
schwänze, Fledermäuse, Distel-
falter und Hornissen sind nur
einige der zahlreichen Tierar-
ten, die einen Lebensraum im
Garten von Renate und Rainer
Bethlehem gefunden haben.
„Auch bis zu 50 Feldsperlinge
ziehen hier jährlich ihre Jungen
groß“, sagt Rainer Bethlehem.

Auf einer Fläche von rund
8.000 Quadratmetern, die frü-
her zum elterlichen Hof am Au-
ßenheideweg gehörte, finden
unter anderem eine Streuobst-
wiese, ein bäuerlicher Nutzgar-
ten und ein Wildbienenhaus
Platz. Nutztiere wie Hühner,
Honigbienen und Schafe er-
gänzen den Reichtum an Tier-
und Pflanzenarten.

Bereits seit 25 Jahren bewirt-
schaften die Bethlehems das
Gelände ausschließlich mit bio-
logischen Mitteln – Giftstoffe
sind tabu. Seit acht Jahren bie-
tet der Garten aber nicht mehr
nur Flora und Fauna Raum,
sondern hat auch einen sozia-
len Zweck. „Familien in Ba-
lance“, kurz „Faba“ heißt das
Naturprojekt, das die Bethle-
hems gemeinsam mit dem Kin-
derschutzbund gegründet ha-
ben. Gedacht ist es für Kinder,

deren Eltern drogenabhängig
oder psychisch krank sind.

Ein Faba-Jahr beginnt An-
fang März. Acht Kinder zwi-
schen acht und elf Jahren kom-
men dann bis zum Herbst je-
den Freitagnachmittag zur
Streuobstwiese. „Es gibt für sie
wenig Verlässliches im Alltag,
die Kinder übernehmen viel zu
früh Verantwortung“, sagt Re-
nate Bethlehem. Verlässlich ist
für sie zumindest der Faba-
Nachmittag, an dem sie einmal
nur an ihre eigenen Bedürf-
nisse denken können. Kirsch-

kerne spucken, auf Bäume klet-
tern, Blumen pflanzen und Äp-
fel sammeln bekommt dann ei-
ne neue Bedeutung. Es ermög-
licht den Kindern, Stress ab-
zubauen, in Kontakt mit der
Natur zu kommen und unab-
hängiger von den Stimmungen
ihrer Eltern zu werden. Vor al-
lem aber haben sie Spaß daran,
mit den eigenen Händen etwas
zu schaffen. „Sie haben in der
Familie wenig oder gar keinen
Halt“, sagt Renate Bethlehem.

Selbstbewusstsein aufzubau-
en und zu lernen, Stress als He-

rausforderung zu begreifen,
schützt die Mädchen und Jun-
gen auch vor einer späteren Er-
krankung. Denn bei Kindern
psychisch kranker Eltern ist das
Risiko, dass sie später selbst
krank werden, um das Sechs- bis
Siebenfache erhöht.

Die Kinder profitieren von
der Natur, aber sie helfen auch,
die Streuobstwiese zu pflegen.
Hier spannt sich der Bogen vom
sozialen Projekt zum Natur-
schutz, für den das Ehepaar
Bethlehem und sein Team nun
ausgezeichnet wurden.

�� �����
����� Auf den bunt gestreiften Baum als Auszeichnung der Vereinten Nationen sind Rainer und Renate Bethlehem „stolz wie Os-
car“. Beide arbeiten in der psychiatrischen Pflege und vereinen dies im „Faba“-Projekt mit ihrer Liebe zur Natur. FOTO: KATRIN CLEMENS
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´ Der Begriff „Biodiversi-
tät“ bezeichnet das gesamte
Spektrum des Lebens auf der
Erde.
´ Dazu zählen die verschie-
denen Tier- und Pflanzen-
arten, Mikroorganismen und
Pilze sowie ihre genetische
Vielfalt und ihre Lebensräu-
me. (kc)

Gütersloh
  N R .  1 1 2 ,  D O N N E R S T A G ,  1 5 .  M A I  2 0 1 4 G T 6

Die Faba-Kinder erleben die Rhythmen der Natur
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Faba und die Deutsche Umwelthilfe DUH

Im Jahresbericht des Jahres 2013 wurde bereits auf die 

gute Zusammenarbeit mit der Deutschen Umwelthilfe 

DUH hingewiesen. In 2014 wurden 2 Broschüren der 

DUH veröffentlicht, bei denen wir behilflich sein konnten. 

Aus der Beratung beim Projekt »Umweltgerechtigkeit 

durch Partizipation auf Augenhöhe«, wo es um Strategi-

en und Empfehlungen für Grünprojekte in Stadtquartie-

ren geht, entstand im Mai unter dem gleichen Titel eine 

Broschüre zu den Beratungsergebnissen.

In einer 2. Broschüre der DUH mit dem Titel »Der Wert 

urbanen Grüns«, die in Kooperation mit dem Verbund 

»Kommunen für Biologische Vielfalt« aufgelegt wurde 

und Argumentationshilfen für mehr Natur in der Stadt 

liefert, wird auch das Faba-Projekt vorgestellt.

 

Der Verbund »Kommunen für biologische Vielfalt« weist 

auf seiner Webseite auf unseren Evaluationsbericht hin, 

der Anfang 2014 unter dem Titel »Vom Ort der 100.000 

Apfelbäume« erschienen ist.

Bedanken möchten wir uns bei den Verantwortlichen im 

DKSB für die vertrauensvolle Zusammenarbeit, bei der 

Stadt Gütersloh für die Projektfinanzierung, bei Familie 

Hensdiek für die projektbegleitende Elternarbeit, beim 

Faba-Team und den Mentorinnen und Mentoren für ein 

tolles Faba-Jahr, bei allen Unterstützern und Sponsoren 

des Faba-Naturprojektes für die großzügigen Spenden 

und ganz besonders bei den Faba-Familien für ihr Ver-

trauen.  

          Renate und Rainer Bethlehem

Eine Sensation:  
die ersten Küken sind 
 geschlüpft 
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Randstundenbetreuung an der Grundschule  
Neißeweg
 

Die Betreuerinnen: Claudia Vahrenhorst  

und Birgit Kabitzky

Aus finanziellen Gründen musste die Randstundenbetreu-

ung leider mit Ende des Schuljahres zum Sommer 2014 

an die Kolping-Bildungszentren abgegeben werden. 

 

Spexarder Mädchen- 
gruppe »Power Girls«
Die Gruppenleiterinnen: Cordula Fortkord  

und Martina Exner 

Die Gruppe der »Power Girls« wurde zum Jahresende 

2014 immer kleiner, teils weil das Alter nicht mehr pass-

te. Mit Hilfe von Flyern, die im Januar während des Un-

terrichts in der Josefschule und in der Edith-Stein-Schule 

verteilt wurden, konnten mittlerweile 15 Mädchen im Al-

ter zwischen 6 und 10 für die Gruppe gewonnen werden. 

Die Eltern der Mädchen bringen sich wie in den Jahren 

zuvor gut ein. Bastelmaterial wurde gespendet, für grö-

ßere Aktionen wurden kleine Geldsummen von 1–2 Euro 

pro Mädchen eingesammelt.

2014 traf sich die Gruppe immer mittwochs von 16:30–

18:30 Uhr im Spexarder Bauernhaus.

Aktivitäten im Jahr 2014

  Bastelangebote

  Krake aus Wolle

  Küken-Pompon

  Keilrahmen ge- 

staltet und bemalt

  Hüte aus Zeitungs- 

papier

  Laternen

  Porzellan bemalt

  Schallplattenschalen

 

Aktionen

  Kennenlernspiele

  Schnitzeljagd

  Tierheim besucht

  Spielenachmittage

  Inliner fahren

  Fahrradtour

  DVD-Nachmittag mit selbstgemachten Popcorn

  Theateraufführung im Stadttheater (Bürgerstiftung)

  Wikingerschach

  Theaterstück zur Preisverleihung von »Hand in Hand«

  Schwimmen in der »Welle«

     Die Powergirls bringen so einiges »auf die Bühne«

      Hier werden Muffins gebacken
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Secondhand-Laden »Jacke wie Hose«

Unser Secondhand-Laden befindet sich im Hof  

direkt hinter dem Hauptgebäude. 

Öffnungszeiten: dienstags und freitags: 9:00–12:00 

Uhr, mittwochs: 14:00–16:00 Uhr

Angenommen werden in erster Linie saubere und gut 

erhaltene Kleidung und Schuhe, vor allem Babysachen 

und Damenbekleidung. Bücher, Spiele und Möbel sind in 

kleinen Mengen auch willkommen.  

 

Der Laden wurde 2014 weiterhin ehrenamtlich betreut 

von Uschi Falkenreck, Karin Hagenkort, Anneliese Iborg, 

Bärbel Leonhardt und Elisabeth Schulte, die viel Zeit und 

Arbeit investieren, um in Teams die Kleiderspenden an-

zunehmen, (aus-)zusortieren und die Kunden, darunter 

viele Stammkunden, fachlich zu beraten. Leider werden 

immer wieder außerhalb der Öffnungszeiten Säcke vor 

die Tür gestellt und auch Müll auf diese Weise »ent-

sorgt«.

Die Einnahmen des Secondhand-Ladens waren auch 

2014 ein beständiger Faktor, um laufende Projekte des 

Kinderschutzbundes zu sichern.

  Auch als Waffelbäckerinnen ist das »Jacke-wie-Hose-Team« unschlagbar und von Festen nicht wegzudenken  

 
Die freundliche Begrüßung ist umsonst: Bärbel Leonhardt, 
Ursula Falkenreck, Karin Hagenkord (von links)

Die  »Herrscherinnen« der Pullover: (von li) Bärbel Leonhardt, 
Elisabeth Schulte, Anneliese Iborg
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25 Jahre UN-Kinderrechtskonvention:  
Kinder, war das ein Fest!

Jedes Kind hat Rechte…

  auf eine eigene Nationalität und einen eigenen 

 Namen

  auf eine gute Schule und Bildung 

  auf die Äußerung von eigenen Gedanken  

und Meinungen

  auf ein gutes Leben 

  auf ärztliche Versorgung und Hilfe. 

Am Samstag, dem 20. September 2014, hatte der Deut-

sche Kinderschutzbund Kreisverband Gütersloh e.V. wie-

der zu seinem traditionellen Fest zum Weltkindertag auf 

dem Vorplatz der Martin-Luther-Kirche eingeladen, um 

auf die Rechte der Kinder hinzuweisen. Dass grundsätz-

lich alle Kinder Rechte auf persönliche Entwicklung, auf 

Schutz vor Ausbeutung und Gewalt sowie das Recht auf 

Beteiligung haben, ist in der UN-Kinderrechtskonvention 

von 1989 festgeschrieben, die 2014 ihren 25. Geburts-

tag feierte. Anlass genug, wieder einmal auf das bisher 

Erreichte aufmerksam zu machen und darüber zu spre-

chen, was noch getan werden kann. 

Vor allem war es wieder ein Fest, das Spaß machte: mit 

Bastelangeboten, Hüpfburg, Kistenklettern, Kinder-

schminken und einer Tombola mit tollen Preisen, die wie-

der einmal von Gütersloher Geschäftsleuten großzügig 

gespendet worden waren. Die Lose waren mittags be-

reits ausverkauft. Für Musik, Tanz und Stimmung auf der 

Bühne sorgten Gütersloher Schulen, die sich mit ihrem 

bunten, kreativen Programm selbst überboten. 

Hier ein paar persönliche Eindrücke  

aus dem Organisationsteam:

Noch am Freitagabend beim Aufbau der Bühne holten 

sich Frank Stiller und sein Team nasse Füße: Regen, Re-

gen und nochmals Regen! Und die Wetteraussichten für 

Samstag: Regen und nochmals Regen. In dichtem Ne-

bel bauten fleißige Hände ab 8:30 Uhr die Stände und 

Spielgeräte auf, die Stimmung jedenfalls ungetrübt, 

der Aufbau in Gruppen bestens organisiert, so dass wir 

dieses Mal stressfrei pünktlich fertig waren. Und die Be-

lohnung für die Mühe: Petrus war auf der Seite der Kin-

der! Schon mit Eröffnung der Veranstaltung durch die   

stellvertretende Bürgermeisterin Frau Paskarbies und un-

seren Vorsitzenden Burkhard Martin lächelte die Sonne 

durch die Wolken, um den Nebel ganz zu vertreiben und 

uns eine tolle Veranstaltung mit vielen Besuchern zu be-

scheren. Großen Anteil daran hatte das fulminante Pro-

gramm der Gütersloher Schulen, das über 3 Stunden bes-

te Unterhaltung bot: die jungen Bläser der Grundschule 

Blankenhagen rockten die Bühne, die stimmgewaltigen 

Chöre der Edith- Stein-Schule und der Grundschule Hei-

dewald ließen Füße im Takt mitwippen, da jazzte die 

professionelle Combo des städtischen Gymnasiums, was 

das Zeug hielt, tanzten bunte Regenschirme (an diese Tag 

eher »Sonnenschirme«). Keine der Darbietungen wurde 

ohne Zugabe vom begeisterten Publikum entlassen. 
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Jetzt glaubt auch Günter, dassDeutschland Exportwelt-meister ist. Ihm genügte einBlick in die Gebrauchsanlei-tung seines neuen Bügeleisens,obgleich der natürlich gar nichtnötig gewesen wäre. Ein Bü-geleisen ist ein Bügeleisen, ist einBügeleisen.
Aber wer weiß, dachte er sich,schaue für alle Fälle doch malkurz in die Anleitung, vielleichtkannst du das Ding schon fern-steuern oder so.

Er zog also die zwei riesigen,in sage und schreibe 19 Spra-chen plus Bildsprache bedruck-

ten Faltblätter aus der Schach-tel. Und es dauerte einen Mo-ment, bis er zwischen Finnisch,Ungarisch und Arabisch, zwi-schen Russisch und Ukrainisch(übrigens friedlich nebenei-nander) den deutschen Textfand – der ihm wie zu erwartennichts Neues verriet.
Aber ein Blick in die Ge-brauchsanleitung kann den-noch nicht schaden, wie ja schondiese Morgenzeilen zeigen. Mankommt mindestens auf andereGedanken, was gerade beimBügeln erfreulich sein kann,meint Günter

��� ���� �� �����������������Viele bunte Aktionen zumWeltkindertag vor der Martin-Luther-Kirche
VON ROBERT BECKER

¥ Gütersloh. „Die Lobby fürKinder“, nennt sich der Kin-derschutzbund. Am Weltkin-dertag stellte die Organisationauch in Gütersloh die Belangeder Kinder mit einem öffent-lichkeitswirksamen Auftritt inden Blickpunkt. Zehn Schulenbeteiligten sich am Programmund machten den Aktionstagauf dem Vorplatz der Martin-Luther-Kirche zu einem ge-lungenen Fest.

„Wir transportieren Themennach außen“, sagte BettinaFlohr, Geschäftsführerin desKinderschutzbund-Kreisver-bandes Gütersloh. Rechte derKinder stärken, für gute Schuleund Bildung einstehen, dieMeinungsbildung der Jüngstenfördern, aber auch eine guteärztliche Versorgung sicher-stellen – das sind einige The-men, die sich der Kinderschutz-bund auf die Fahnen geschrie-ben hat.
Dass grundsätzlich alle Kin-der ein Recht auf persönlicheEntwicklung, auf Schutz vorAusbeutung und Gewalt hät-ten, sei in den UN-Kinder-rechtskonventionen festge-schrieben, ergänzte Flohr. 1989wurden diese niedergeschrie-ben, vor rund 25 Jahren. Auchdaran will der Kinderschutz-

bund erinnern. Auf das Er-reichte aufmerksam machenund auf das hinzuweisen, wasnoch getan werden kann, sei ei-ne weitere Aufgabe der Orga-nisation, sagte Flohr. Patch-workfamilien und multikultu-relle Partnerschaften stellten sievor Herausforderungen, so dieGeschäftsführerin. LangfristigeModelle zur Unterstützung undIntegration müssten dafür ent-wickelt werden.
Der in Gütersloh 150 Mit-glieder starke Verein machte in-sofern auch Werbung in eige-ner Sache. Denn ehrenamtlicheHelfer und finanzielle Unter-stützer benötigt der Verein nachwie vor, um die vielfältigen Auf-gaben lösen zu können. Hilfe seibeispielsweise durch Kleider-,

Geld- und Sachspenden mög-lich, durch die Mitgliedschaftund durch ehrenamtlichenEinsatz. So pflegt der Kinder-schutzbund Familienpaten-schaften in akuten Belastungs-

situationen, Sportpatenschaf-ten für die Finanzierung vonVereinsmitgliedschaften undden Aufbau einer Mädchen-gruppe in Spexard. Ein Natur-projekt, eine Spielgruppe und

ein Secondhandladen gehörenebenfalls zum Programm desVereins.
Bei dem Fest am Wochen-ende standen die Kinder aberauch als Organisatoren im Mit-telpunkt. Viele Schulen betei-ligten sich. Die neue Bläser-klasse der Grundschule Blan-kenhagen lieferte den Einstiegin ein dreistündiges Bühnen-programm. Tanzeinlagen zeig-te die Grundschule Nordhorn.Ein Losverkauf brachte Geld fürden Verein.

��������� Die erst vor einem Jahr gegründete Bläserklasse der Grund-schule Blankenhagen lieferte den Einstieg in das Bühnenprogramm.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/guetersloh

����� ��
 ��

��Die Kinder der Grundschule Nordhorn führten ei-nen fröhlichen Tanz auf.

INFO
	��������� 
�� ���������

´ Die 9. Vollversammlung derVereinten Nationen am 21.September 1954 war die Ge-burtsstunde des Weltkinder-tages. Sie empfahl den Mit-gliedsstaaten, einen weltwei-ten Kindertag einzurichten.´ Dieser wird in Deutschlandam 20. September gefeiert.

´ Die drei Ziele: Einsatz fürdie Rechte der Kinder, För-derung der Freundschaft un-ter Kindern und Jugendlichenund die öffentliche Verpflich-tung der Regierungen, die Ar-beit des Kinderhilfswerks derVereinten Nationen Unicef zuunterstützen.

	�� 	�������� 
�� ��� �������Angelika Landwehr vomKinderschutzbund verkauft vor derMartin-Luther-Kirche bunte Lose an die kleinen Gäste Anne-Marie (2,Mitte) und An-

tonia (3), die sich mit viel Schminke in einen bunten Schmetterling verwandelt hatte.

FOTOS: ROBERT BECKER

�������������� �� �������¥ Gütersloh. Die Viertklässler der Josefschule in Spexard legenheute Morgen ab 8.30 Uhr ihre Radfahrprüfung ab. Die Polizei bit-tet darum alle Kraftfahrer auf den Straßen im Bereich der Schulebesonders vorsichtig zu fahren, insbesondere auf der Neuenkir-chener Straße und der Bruder-Konrad-Straße. So soll den Kin-dern mit ihren Rädern eine sichere und unfallfreie Fahrt über diePrüfstrecke ermöglicht werden. Autofahrer erkennen die Schüleran ihren gelben Startnummern.

�������� ����������
��� ��� 	� ������

Transporter hatte sieben Tonnen Windeln an Bord¥ Kreis Gütersloh (ei). SiebenTonnen Windeln hatte ein pol-nischer Sattelzug geladen, deram Samstagmorgen auf der Au-tobahn 2 zwischen den An-schlussstellen Oelde und Her-zebrock-Clarholz nach rechtsvon der Straße abkam und ge-gen die Leitplanke prallte. Der52-jährige Fahrer musste ver-letzt ins Krankenhaus eingelie-fert werden. Der Schaden wirdauf 60.000 Euro geschätzt.
Nach Angaben der Beamtender Autobahnpolizei Bielefeldwar der Lkw-Fahrer auf derRichtungsfahrbahn Hannoverunterwegs, als er kurz hinter derAnschlussstelle Oelde aus bis-lang ungeklärter Ursache dieGewalt über die Mercedes-Zug-maschine verlor und nach rechtsvon der Fahrbahn abkam.

Der Lkw geriet in den Gra-ben und walzte eine beginnen-de Leitplanke nieder. Dabeiwurde die Schutzplanke derartbeschädigt, dass sich Trüm-merteile auf allen drei Fahr-streifen verteilten. Des weiterenragten verbogene Plankenele-mente auf die Fahrbahn, so dassdie komplette Autobahn inRichtung Hannover zeitweisegesperrt werden musste.

Zunächst war gemeldet wor-den, der Lkw-Fahrer sei einge-klemmt. Die Freiwillige Feuer-wehr Oelde wurde alarmiert,zwei Rettungswagen sowie dasNotarzteinsatzfahrzeug. Als dieersten Helfer an der Unfall-stelle eintrafen, erwies sich die-se Meldung aber glücklicher-weise als falsch.
Der Fahrer wurde lediglichleicht verletzt. Da er aber unterAlkoholeinfluss stand, wurdeihm eine Blutprobe entnom-men. Sein Führerschein wurdesichergestellt. Der beschädigteSattelzug musste geborgen wer-den.

Dennoch war die schnelleHilfe der 30 Feuerwehrleuteunter Leitung von Rolf Ven-newald gefragt: Aufgrund vonFunkenflug nach dem techni-schen Defekt wurde einSchaumteppich über den Tankgelegt, der Leck geschlageneTank abgedichtet und auslau-fender Kraftstoff aufgefangen.

�� ���������� ����
�������
�� ���������

¥ Gütersloh. Der Vorstand des TV Isselhorsts erkämpfte sich am14. September beim Fass-Roll-Wettbewerb den Sieg und somitauch ein 50-Liter-Fass Bier. Jetzt hat der Vorstand beschlossen,den Inhalt des vergleichsweise kleinen Fasses für die Finanzie-rung des großen Elmendorf-Fasses zu verzapfen. Beim ersten Lan-desliga-Heimspiel der TVI-Handballer am Sonntag, 28. Septem-ber, ab 18 Uhr in der Sporthalle Isselhorst wird das Bier verkauft.Der Erlös fließt in die Kasse des Heimatvereins.

�� ��� ��������� �� ��� ��� ��� �������Grünen-Politiker diskutieren über Asylpolitik und wachsende Probleme für die Kommunen
VON ROLF BIRKHOLZ

¥ Gütersloh. Weltweit sind 50Millionen Flüchtlinge unter-wegs, so viele wie seit dem Zwei-ten Weltkrieg nicht mehr. Ent-sprechend steigt die Zahl derer,die in Deutschland Asyl su-chen. Die Aussage „Die dürfenalle bleiben“ zählte die flücht-lingspolitische Sprecherin derGrünen in NRW, Monika Dü-ker, jetzt im Büro der Güters-loher Grünen jedoch zu denMythen des Flüchtlingsthemas.Nur etwa ein Drittel könne blei-ben. „Die meisten werden ab-gelehnt.“
Und die Flüchtlinge, diedurch Bundes- und Landespro-gramme, am wenigsten aberaufgrund des klassischen Asyl-rechts, aufgenommen werden,würden besonders die Kom-munen überfordern, sagte die

Düsseldorfer Landtagsabge-ordnete den etwa 30 Besucherneines Diskussionsabends.
Aus eigener Anschauungweiß Monika Düker, dass dieLage in den Unterkünften oft„dramatisch“ und den Schutz-suchenden „unzumutbar“ sei.

Doch nachdem infolge des so-genannten AsylkompromissesAnfang der 90er Jahre die Zah-len stark zurückgegangen wa-ren, seien die Aufnahme-Ka-pazitäten reduziert worden, soDüker. Jetzt seien die Einrich-tungen überbelegt, müssten

Notquartiere errichtet werden.Das Land sei bestrebt, seine Un-terkünfte wieder auszubauen,die Kommunen zögen „alle Re-gister“, nicht mit anteiligenKosten belastet zu werden.
Insgesamt fordert die Poli-tikerin legale Einwanderungs-möglichkeiten nach Europa undin Deutschland die Abschaf-fung des Asylbewerberleis-tungsgesetzes als „Repressions-instrument“. In den Kommu-nen seien eine dezentrale Un-terbringung, Geld- statt Sach-leistungen und die Zuständig-keit der Jugendhilfe für Min-derjährige ohne Familie nötig.Im Kreis Gütersloh lebtenzurzeit 409 Flüchtlinge, infor-mierte Helga Lange. Die Kreis-tags-Fraktionsvorsitzende derGrünen sagte, die Kommunenbemühten sich intensiv um an-gemessene Unterkünfte. Sorge

bereiteten ihr aber vor allem dieMenschen, die keine Pässe hät-ten, ihre Identität nicht nach-weisen könnten oder aus Angstvor Ausweisung nicht wollten.Hier sei oft der „rechtliche Rah-men zu eng auch für die Aus-länderbehörde“.
Zu eng wird es auch in Woh-nungen von Güterslohern, diesyrische Verwandte aufgenom-men haben und jetzt auch ihreVerpflichtungserklärung, fürderen Lebensunterhalt aufzu-kommen, kaum erfüllen kön-nen. Darauf machte JohannRoumee aufmerksam, der Gü-tersloher Vorsitzende des Zent-ralverbandes Assyrischer Ver-einigungen in Deutschland.Manche Flüchtlinge fürchteten,den Verwandten zur Last zu fal-len. Es fehle an bezahlbaremWohnraum in der Stadt. „Dasist ein Riesenproblem.“

	�� �
 ����������� Die flüchtlingspolitische Sprecherin der Grünenim Landtag, Monika Düker, sprach im Grünen-Büro. Mit dabei warauch die Gütersloher Kreisvorsitzende Wibke Brems (r.). FOTO: RB

����������� ��� ��� �������� Die Leitplanke wurde durch den Trans-porter so stark verbogen und zerrissen, dass Metallteile zeitweise alledrei Fahrspuren blockierten.
FOTO: ANDREAS EICKHOFF

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/guetersloh

�����
����������� �� � ����������¥ Gütersloh. Das Thema Schule bereitet Eltern und Kindern häu-fig Sorgen und Ängste. Bei einem Diskussionsabend in der Volks-hochschule, Hohenzollernstraße 43, am Mittwoch, 24. Septem-ber, gibt Wolfgang Bergmann ab 19.30 Uhr Informationen rundum die Themen Leistungsanforderungen, Hausaufgaben, Noten,Über- und Unterforderung, Schulfrust und Mobbing.

NWGütersloh
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Besonders begehrt waren wieder die Waffeln unserer 

»Jacke-wie-Hose-Frauen«, die eimerweise Nachschub 

holen mussten, um die riesige Nachfrage zu befriedigen.  

Hoch hinaus auf Kistentürmen ging es mit der Kletter-AG 

der Anne Frank Schule, während die Malteser mit ihrem 

Rettungswagen und dem zugehörigen Equipment »Ers-

te-Hilfe-Kurse« anboten. 

Lange Warteschlangen vor dem Schminktisch: Hier 

sprang ganz spontan eine  Mutter mit ein, die Löwen und 

Schmetterlinge hervorzauberte und Kinderherzen höher 

schlagen ließ. 

Die Sonne versteckte sich erst beim Abbauen, der Regen 

fiel dann – als ob wir es abgesprochen hätten – beim 

Abbau der Arbeitsbühne. Und wieder wurden wir richtig 

nass. Was uns nach so einem grandiosen Tag einfach nur 

vor Freude tanzen ließ, frei nach dem Motto: Singing in 

the rain!

Vielen herzlichen Dank an alle Helfer, Unterstützer und 

Sponsoren.

Auf ein Neues am 19. September 2015

    Reinhard Kollmeyer
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Familiennotkasse    
Auch 2014 haben wir aus unserer Notkasse, die mit 

Spendengeldern gefüllt ist, schnell und unbürokratisch 

Familien, die in Not geraten sind, helfen können. 

Mitglieder-Jubilare 
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Besondere Aktionen
Kanutour 2014 mit ToyRun4Kids

Der Gütersloher Verein »ToyRun4Kids«, der vor allem Kinderhospize unterstützt, hatte am 14.06.2014 wieder einmal 

eine Kanutour auf der Lohne, die den Dümmer See mit Diepholz verbindet, für den Kinderschutzbund organisiert. 

Etwas Farbe in einen oft trostlosen Alltag zu bringen – das war das gemeinsame Ziel von Jörg Milse und Burkhard 

Martin, den jeweiligen Vereinsvorsitzenden. Auch die Dachdeckerinnung war wieder mit Manpower und einer groß-

zügigen Spende mit im Boot. 

Optimal sind zwei Kinder in der Mitte eines Kanus, ein Steuermann hinten und ein kräftiger Kanute zum Tempo 

machen vorn – hier waren die Handwerker und Väter gefragt. Für Kinder, für die solche Aktivitäten eine Seltenheit 

sind, ist es immer wieder ein tolles Erlebnis, selbst die Eltern staunen, wie sehr sich die Kinder ins Zeug legen! Ob es 

sportlicher Ehrgeiz oder die Aussicht auf den Eisbecher »ALL YOU CAN EAT« am Ende der Tour ist – egal, Hauptsache, 

es macht Spaß. Kinder, die Paddeln eben noch »voll doof« fanden und eigentlich nur dabei sind, weil Mama und 

der kleine Bruder mitwollten, rufen plötzlich » nicht viel quatschen ... paddeln!«, weil es sie ja doch irgendwie stört, 

Letzter zu sein! Die Kinder lernen sehr schnell, dass es Teamgeist braucht, um vorwärts zu kommen. 

Trotz kleiner Wetterirritationen war die Stimmung klasse, und mit Schwimmwesten konnte ja auch gar nichts passie-

ren! Am Grillplatz wartete ein Viergangmenü: 

Erster Gang:  Reihenbrötchen mit Ketchup (von der Bäckerei Fritzenkötter) 

Zweiter Gang:  Kartoffelsalat mit Ketchup 

Dritter Gang:  Feinste Grillvariationen mit Ketchup (von der Fleischerei Hornberg)

Vierter Gang:  Götterspeise mit Sahne 

Dazu Getränke in coolen Farben 

Am Ende der Tour war aber immer noch Platz für Eis und Pizza! Das »Marco Polo« hieß die ausgepowerten Kanuten 

wie immer herzlich willkommen. Für einige Kinder war es sicher ein einmaliges Erlebnis, an der Größe eines Eisbechers 

zu scheitern. 
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Bonfire Night 2014…  
ein echt britisches Spenden-Freudenfeuerwerk – 
auch für den Kindeschutzbund!

Am 5. November jeden Jahres findet traditionell im Ver-

einigten Königreich die »Bonfire Night« statt. Auch auf 

dem Gelände der britischen Kaserne an der Marienfel-

der Straße drängten sich die Besucher bei bestem No-

vemberwetter, allerdings erst am familienfreundlichen 

Sonnabend. Groß und Klein feierten das Scheitern des 

Attentats des Sprengstoffexperten Guy Fawkes auf den 

englischen König Jakob I im Jahr 1605 mit leckeren Fish 

and Chips mit Essig oder mushy peas, mit dem Verbren-

nen einer Guy-Fawkes-Puppe aus Stroh am Lagerfeu-

er, Musikkapellen und einem farbenprächtigen Freu-

den-Feuerwerk. Zahlreiche Stände, darunter auch ein 

Infostand von uns, luden ein zum Schlendern, Verweilen 

und zum Genießen des »British Way of Life«… 

 

Bald trug fast jedes Kind einen unserer Luftballons spa-

zieren, so dass das Gelände schnell »fest in unserer Hand 

war«!!! 

Und das Beste: Es wurde wieder für gemeinnützige Zwe-

cke gesammelt, mit großen Spendeneimern eher ge-

klotzt als gekleckert, so dass sich auch der Kinderschutz-

bund wieder über ein paar klingende Münzen für seine 

Projekte freuen durfte. 

Wunschbaumaktion:  
151 Kinder zu Weihnachten  beschenkt 

Auch in diesem Jahr ist es dem Kinderschutzbund wieder gelungen, gemeinsam mit den Kunden von Miner´s Coffee 

und dem Friseursalon Fahlke sowie den Mitarbeitern der Deutsche Post Adress GmbH & Co. KG viele Kinder in Gütersloh 

glücklich zu machen und Päckchen mit Kleidung, Puppen,  Perlenketten, Lego, Playmobil  u.v.m.  unter den Weihnachts-

baum zu legen. Die Unterstützung war gewaltig.  151 Wünsche von Mädchen und Jungen aus sozial schwachen Fami-

lien konnten erfüllt werden. Zum ersten Mal  waren auch 10 Kinder aus Flüchtlingsfamilien dabei. 
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Stand des Kinderschutzbundes 
auf dem Weihnachtsmarkt

Auf dem Weihnachtsmarkt rund um die Apostelkirche 

am 6. Dezember war auch der Kinderschutzbund Gü-

tersloh wieder mit einem Stand vertreten: Zu weihnacht-

licher Musik wurden selbstgemachte Stoffbeutel für den 

nachhaltigen Einkauf, bunte Sterne, pikante Käsewaffeln 

mit verschiedenen Dips, heißer Hugo und Kinderpunsch 

verkauft! Es herrschte wie immer eine tolle Atmosphäre 

rund um die Apostelkirche. 

Vor allem die leckeren Käsewaffeln waren ein richtiger 

Renner, so dass wir schon nach kurzer Zeit neuen Teig 

heranschaffen mussten. Vielen Dank an die zahlreichen 

Besucher, die ihren Einkauf auch häufig mit einer zusätz-

lichen Spende für den guten Zweck verbunden haben.  

Die Erlöse flossen natürlich in unsere Projekte. 
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Sie sind den ganzen Tag sportlich aktiv an der frischen Luft. Das macht auf jeden Fall mehr Spaß, als den Tag vor dem 

Fernseher oder der Spielekonsole zu verbringen.

Die Familien erleben, wie es ist, nicht nur symbolisch sondern tatsächlich in einem Boot zu sitzen, in die richtige 

Richtung zu paddeln und gemeinsam das Ziel zu erreichen. Außerdem bringen die Erlebnisse außerhalb des Alltags 

Entspannung und Freude, viele Gespräche auf Augenhöhe tun gut und lassen die Sorgen zeitweise vergessen. 

Texte und Bilder:

Deutscher Kinderschutzbund info@kinderschutzbund-guetersloh.de

Kreisverband Gütersloh e.V. www.kinderschutzbund-guetersloh.de

Marienstraße 12 Herzlichen Dank an die Fa. Pevestorf 

33332 Gütersloh aus Gütersloh für ihre Unterstützung!IM
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